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Balika, Wabudu), können ihrer Rassenmerkmale wegen als Altform ange
sprochen werden. Ihre Durchdringung mit Bambutiblut ist geringfügig und
stammt aus jüngerer Zeit.

Palänegride und Negro-Bambutide machen die Neger-Waldrasse aus ;
die palänegride Komponente letzterer geht auf eine frühere Einwanderung
zurück, die Palänegriden selbst aber gehören einer späteren Einwanderung
in den Ituriwald an. Die Palänegriden sind Träger der Bananenkultur.
Es liegen keine Anzeichen vor, wonach die Palänegriden aus der Steppe
eingewandert wären ; rassische Beziehungen scheinen zu den Bantuiden

älterer Prägung vorzuliegen.

Korrekturzusatz: Im Zuge der weiteren Durcharbeitung meines
Forschungsmaterials über die Bambutikultur häufen sich die Beweise dafür,
daß der palänegriden und negro-bambutiden Rasseschicht auch eine typische
Kultur eignet, die ich schon früher als Feldbeuter angesprochen habe. Hierzu
gehören neben Bananenbau vor allem soziale Verbände mit geheimen Initia
tionsriten, die wieder im Glauben an eine Buschgottheit bzw. Mondgottheit
wurzeln, welche Gottheit unter dem bis lang ungeklärten Namen Nzatnbi,
Njambi, Nzakomba (im Westen) und Mbali oder ähnlich (am Ituri) bekannt
ist. Das scheint die uralte Gottheit der Pygmäen zu sein, die sich so als mit
verantwortliche Bildner dieser Kultur herausstellen ; zieht sich doch diese

 Kultur den ganzen Waldgürtel entlang, vom Albertsee bis Gabun und darüber
hinaus. Träger dieser Kultur ist die negro-bambutide Kontaktrasse.


